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Amtlicker Teil
Baden und die Tabaksteuer

Auf Grund einer gestern im Ministerium des Innern statt -
gehabten Besprechung mit Vertretern der Tabakindustrie
wurde die Badische Gesandtschaft in Berlin telegrafisch an -
gewiesen , nachdrücklichst dafür einzutreten , daß bei einer
Neuregelung der Tabaksteuer die heutige Spanne für
den steuerbegünstigten Feinschnitt , echten Feinschnitt
(Pfeifentabak ) und Zigaretten beibehalten wird . Eine
entsprechende Steuerbegünstigung wurde auch für Zigar -
rentabake als unerläßlich erklärt , da es sich , hier um eine
Lebensfrage des badischen Tabakbaues handlt .

Ls kriselt in Lrsnkreiö ? und Lnglsnd
Tardieus Kritik an den Methoden der Kammer

WTB . Paris , 14. Dez . (Tel . ) Die Erreguug in kozialisti -
scheu und radikalen Kreisen gegen Ministerpräsident Tardieu
wegen einer im Senat gehaltenen Rede , die als ein Angriff
gegen die Kammer gedeutet wird , hat bereits zur Einbringung
verschiedener Interpellationen geführt , für die der Zeitpunkt
der Beratung am kommenden Montag festgesetzt werden soll.
Die Stellen der Rede Tardieus , die die Mißbilligung der
linksstehenden parlamentarischen Kreise gefunden haben , lau -
ten nach dem Blatt Daladiers , „La Röpublique " — im
„Journal Officiel " sollen sie nachträglich korrigiert worden
fein — folgendermaßen :

„Die andere gesetzgebende Versammlung hallt wider von wi-
dersprechenden Gerüchten . Man hat von einem Volk gespro -
chn , das sich in einer ewigen Wahlperiode befindet und seinen
parlamentarischen Vertretern den bindenden Auftrag erteilt
hat , sämtlichen Regierungen tagtäglich einen Hinterhalt zu
geben . Es gibt Stunden , in denen man sich fragen kann , ob
nicht unbewußt das Ziel verfolgt wird , durch einen fortgefetz -
ten Partecwcchsel , dent sämtliche Regierungen reihum zum
Opfer fallen können , Zwecke zu erreichen , die allerdings unklar

Itnd
. Daraus ergibt sich zu oft die unbestrittene Tatsache , daß

»ie Mehrheiten , die doch ein Mittel im Dienste der Politik sein
sollen , zum Schaden eben dieser Politik werden . Daraus er -

tibi
sich ferner , daß oft die einfachste « Dinge ewig in die

«inge gezogen werden , uud daß wir die ganze Welt , die doch
weiß , was wir leisten können , dadurch in Erstaunen setzen kön¬
nen , daß wir gewisse Fragen nur langsam lösen . "

!lm die englische Kohlenwirtschaft
WTB . London , 14 . Dez . (Tel .) Der parlamentarische Be -

richterstatter der „Times " hält auch heute eine politische KrifiS
wegen der Kohlenvorlage für « nwahrschoinlich . Er bemerkt ,
die normale Mehrheit der Regierung werde vielleicht beträcht -
lich vermindert werden , aber niemand in Wesiminster er¬
warte eine Regierungsniederlage . Andererseits würde sich
Macdonald nicht bereit finden , nach einem demütigenden Miß -
erfolg in der Innenpolitik an der Fünfmächtekonferenz im
Januar teilzunehmen .

Die Regierung erwartet aber keine Niederlage , weil sie der
Ansicht sei. daß keine der Oppositionsparteien einen Regie -
rungswechsel zur gegenwärtigen Zeit wünsche . Es verlaute ,
daß Graham bei der zweiten Lesung der Kohlenvorlage am
Dienstag andeuten werde , daß die Regierung bereit sei , im
Laufe der Ausschußberatung wichtige Zugeständnisse zu ma -
chen, um einigen der von den liberalen Führern aufgewor »
senen Einwänden zu begegnen .

Zwangsenteignungeu im Elsaß
Die militärischen Zwangsenteignungen , die wegen der großen

vefestigungSarbeiten im nördlichen Elsaß in größtem Ausmaß
stattfinden , sind von der Staatsverwaltung so ungeschickt durchge-
führt worden, daß sich die betroffenen Gebiete in größter Erregung
befinden. Nicht nur werden zahlreiche Bauernexistenzen durch Eni -
ziehung ihres Grundbesitzes vernichtet, da die Uberreste keine ge-
niigende Existenzgrundlage mehr bieten und Ersatz in dem dicht -
bevölkerten Kleinbauernlande nicht zu beschaffen ist, sondern der
Schaden wird auch obendrein nur in unzulänglichen Preisen ver-
gütet . Nun hat der Generalrat des Unterelsaß Ersatz der enteig-
neten Ländereien in natura durch Abtretung von staatlichem
Grundbesitz, angeboten, der allerdings nur in Gestalt von Wal -
düngen zuc Verfügung steht .

Der langgesuchte Düsseldorfer Mörder soll angeblich in Eger
(« ordböhmen » in der Person des »1 Jahre alten Chauffeur ,
Joseph Matzer aus Lehenstein bei Eger in einer kleinen Gast .
Wirtschaft in Eger verhaftet worden fein . Bei Schriftprobe »
ergab sich eine unverkennbare Ähnlichkeit zwischen den Schrift »
zügen Mayers und den Briefen des Düsseldorfer Massen .
Mörders . Das schwerste Verdachtsmoment ist der Umstand , daß
bei ihm auch eine Skizze gefunden wurde , die mit der Mord »
skizze de? letzten Düsseldorfer Falles übereinstimmt .

Der zur Aufk 'ärung der Düsseldorfer Morde in Nowawes bei
Potsdam oerhaftete Knecht Riestrotz ist entlassen worden . Er kommt
für den Fall Maria Hahn nicht m Betracht .

Der voltsparteiliche Magistratsrat Schalldach in Berlin ist Frei »
tag nachmittag, während der Vernehmung beim Staatsanwalt we»
len des Sklarek-Skandal ?, einem Herzschlag erlegen . Das Ver.
fahren gegen Schalldach stand bereits vor der Niederschlagung , da
sich herausgestellt hatte , daß Schalldach die 1000 Reichsmark , d«
man ihm anfangs als Bestechungsgelder zur Last legte, auf Be»
schiuß de» AufsichtSrate» mit Wissen des Oberbürgermeister » Bötz
gezahlt worden waren .

Letzte Nachrichten .
Die Linigungskormel gekunden

Voraussichtlich ein knapper Regierungsfieg
M . Berlin , 14 . Dez. (Prio . -Tel.) Gegenwärtig , «im halb 1 Uhr

mittags , befinden sich die Parteiführer wieder beim Reichskanzler .
Die Einigungsformel ist im wesentlichen gefun -
de » worden, so daß vermutlich, wenn nicht Überraschungen ein-
treten , die Krise vermieden wird . Allerdings wird das
Ganze kein erfreuliches Schauspiel bieten, da die Regierungs -
toalition nicht unbedingt zusammenhält .

Während die Zentr « msfraktion des Reichstag heute früh
dem von den Parteiführern in der heutigen Nacht formulierten
Bertrauensantrag für die Regierung vorbehaltslos zustimmte,
ebenso die Demokraten «Ad mit großer Mehrheit die Sozial -
d e m o k r a t e n, ist der Beschluß der Zustimmung in der Deut -
schen Bolkspartei nur mit knapper Mehrheit gefaßt wor -
den, und zwar mit 22 gegen 17 Stimmen . Ein Teil dieser 17 Ab-
geordneten wird außerdem voraussichtlich sogar gegen die Regie-
rung stimmen . Schwierigkeiten liegen weiter noch in der Batze -
rischen Bolkspartei vor. Man bemüht sich augenblicklich ,
diese Meinungsverschiedenheiten auszugleichen, doch ,st es Zweifel-
hast, ob das gelingen kann. Die Gefahr , daß die Batzerische Bolls -
Partei aus der Koalition ausscheidet, ist noch nicht behoben. Es
wird als» voraussichtlich ein knapper Sieg für die Regie -
rung werden , der lediglich die Bedeutung hat , daß man über den
1. Januar hinwegkommt.

Es wurde bekannt , daß die Deutsche Bolkspartei
au die Zustimmung zum Bertrauensvotum die Bedingung ge-
knüpft hat , daß neben dem Sofortprogramm , das von den Par -
teien als Jnitiat .vgesetz eingebracht werden soll, ei« weite ,
res Jnitiatisgesetz vorgelegt werden soll, das sich auf
die Senkung der Einkommensteuer bezieht . Wie
in parlamentarischen Kreisen verlautet , werden zur Zeit Ber -
Handlungen tn dieser Frag » geführt . Es wäre möglich, daß dir
Reichstagssttzung auf einige Zeit unterbrochen wird , wenn diese
Berhandlungen nicht rechtzeitig zum Abschluß kommen .

Man rechnet im Reichstag damit , daß das Bertrauensvotum
angenommen wird , auch dann , wenn die etwa 5« Stimmen der
Andersdenkenden im Regierungslager durch Stimmenthaltung
oder Neinsagen ausfalle «.

Haftbefehl gegen Exprästvent Calles
In Amerika de« Mordes beschuldigt

WTB . New Kork, 14 . Dez . (Tel .) Der frühere Präsident von
Mexiko , General Calles , erfuhr , als er gestern mit der „Bre -
men " von seiner Europareise hierher zurückkehrte , daß die Be -
Hörden von Laredo im nordamerikanischen Staate Texas we-
gen Teilnahme an der Ermordung zweier Offiziere der mexi «
kanischen Armee einen Haftbefehl gegen ihn erlassen haben .
Danach soll Calles bei seiner Durchfahrt durch die auf dem
Wege nach Mexiko liegende Stadt Larodo verhaftet werden . Der
Haftbefehl bezieht sich auf den Tod des Generals Blanko und
des Obersten Martiner , deren Leichen mit Handfesseln im
Jahre 1922 in dem die Grenze zwischen Mexiko und den Ver -
einigten Staaten bildenden Rio Grande in der Nähe von La »
redo gefunden wurden . Aus Washington wird hierzu gemel -
det , daß Calles sich im Besitz eines Diplomatenpasses befindet ,der jede Möglichkeit der Verhaftung auf amerikanischem Bo -
den ausschließe .

Der Reichspräsident gab am Freitagabend zu Ehren der Reichs-
regierung ein Essen, an dem der Reichskanzler und die Reichs-
minister , der Präsident und die Vizepräsidenten des Reichstags ,der preußische Ministerpräsident , der Präsident des Reichsgerichts,der Oberreichsanwalt , der Präsident des Rechnungshof , der Prä -
sident der Reichsbcmk , der Generaldirektor der Deutschen Reichs»
bahngesellschaft, die Bevollmächtigten der Länder zum Reichsrat ,der Chef der Heeresleitung und der Staatssekretär des Auswär -
tigen Amtes mit ihren Damen teilnahmen .

Der Reichskanzler an den ReichsernShru «gsminister . Der
Reichskanzler sprach dem Reichsernährungsminister Dr. Dietrich
anläßlich der Vollendung seines SO, Lebensjahres in einem per-
sönlichen Schreiben seine und der Reichsregierung Glückwünscheaus .

Scholz Parteivorfivender . Der Zentralvorstand der Deut »
schen Bolkspartei wählte heute , Samstag , den Abg . Or . Scholzzum Parteivorsitzenden. Die Wahl des Abg. Scholz erfolgte bei
zaiizlicher Abwesenheit der durch die politischen Verhältnisse im
Reichstag festgehalteneu Mitglieder der Reichstagsfraktion mit 153
von

^
181 abgegebenen Stimmen . 28 enthielten sich der Stimme ,8 stimmen waren zersplittert .

Die deutschuationale Arbeitsgemeinschaft und die Christlich -
national « Bauernpartei haben sich unter voller Wahrung ihrer
Selbständigkeit zu einer Fraktiousgemeiuschaft im Sinne der
Geschäftsordnung des Reichstages zur Ausnützung der parla -
mentarifcheu Arbeitsmöglichkeiten zusammengeschlossen . Die
Fraktion führt dei» Namen „Christlichnationale Arbeilsgemein -
schaff .

»-Deute Entscheidung
im Reichstag

Die gestrige Sitzung des Reichstags brachte die Erklä -
rungen der Fraktionsführer . Zusammenfassend kann man
darüber folgendes sagen : die Oppositionsparteien lehnen
das Finanzprogramm und das zu erwartende Vertrauens -
Votum , um dessen Formulierung unter den Regierungs »
Parteien noch gekämpft wird , rundweg ab . Von den Re»
gierungsparteien sind Zentrum , Demokraten und Deutsche
Volkspartei bereit , das Finanzprogramm als Ganzes zu
akzeptieren ; die Bereitwilligkeit der Deutschen Volkspar -
tei wird unter der Voraussetzung ausgesprochen , daß alle
übrigen Regierungsparteien den gleichen Willen bekun-
den . Die Bayerische Volkspartei konnte gestern dem Ge»
samtprogramm der Reichsregierung nicht zustimmen . Und
auch die Ausführungen des Sprechers der Sozialdemokra -
tischen Fraktion wurden dahin verstanden , daß die Frak -
tion dem Programm nicht zuzustimmen vermöge .

Begründet wurde diese Haltung der Sozialdemokra -
tie mit dem Satz , man könne noch nicht abschließend Stel -
lung zu dem Programm nehmen , „weil die ungünstig «
Entwicklung der Finanzverhältnisse des Reiches es zweisel-
hast mache, ob die Voraussetzung für eine so umfangreich «
Steuersenkung , wie die Regierung sie plane , gegeben sei " .
Zu diesem Argument wäre zu bemerken , daß nach der
sicherlich richtigen Einsicht des gesamten Reichskabinetts
die Steuersenkung die einzige Maßnahme ist , die eine
Ankurbelung der Wirtschast bewirken kann , und daß ge-
rade diese Ankurbelung bessere Steuererträgnisse bringen
wird . Diesen Zusammenhang wird man sich vor Augen
halten müssen , wenn man die jetzige Wirtschaft ?- und
finanzpolitische Situation überhaupt verstehen will . ES
wäre unangebracht , der Kuh geringeres oder schlechteres
Futter zu geben , weil die Butter nichts taugt und keinen
Absatz findet . Umgekehrt muß man vorgehen : erst das
richtige Futter , dann das richtige Melken , und dann werden
die Güte und Absatzfähigkeit der Butter nebst dem ent -
sprechenden Gewinn eine Selbstverständlichkeit sein . Man
muß sich in wirtschaftspolitischen Dingen vor jedem Dok-
trinarismus hüten , der das Pferd von hinten aufzäumen
will , man darf nicht mit Wirkungen rechnen, ohne daß
man sich um das kümmert , was einzig und allein diese
Wirkungen hervorbringen kann .

So steht es ja schließlich auch mit der Sozialpolitik .
Mit gefüllten Kassen und bei einer prosperierenden Wirt »
schaft kann man naturgemäß eine großzügigere Sozialpoli »
tik treiben als mit leeren Kassen und mit einer Wirtschaft ,
die faktisch nicht weiß , wie sie über diesen Winter hinweg -
kommen soll . Gewih haben wir uns in den letzten fünf
Jahren im ganzen und vor allem im Vergleich zu dem
unsäglichen Tiefstand der ersten Nachkriegsjahre wieder
etwas erholt . Aber vieles von dem, was uns imponierend
vorkommt , ist doch nur ein Schein . Und auch das faktisch
Erreichte wird durch die Krisis der letzten Monate in
Frage gestellt . Und deshalb ist es dringend notwendig ,
die Krisis zu beheben .

Nach Schluß der gestrigen Reichstagssitzung haben die
Konferenzen des Reichskabinetts mit den Parteiführern
der Regierungskoalition begonnen . Die allgemeine Auf»
fassung geht wohl dahin , daß , wenn der Reichskanzler die
Nerven nicht verliert und fest bleibt , der Finanzreform -
plan der Regierung und das Vertrauensvotum eine aus -
reichende Mehrheit finden werden . Auf den Wortlaut die»
ses Vertrauensvotums kommt es allerdings sehr an . Kom-
pliziert wird die Lage dadurch , daß an gewissen Einzel -
heiten des Finanzprogramms teilweise recht begründete
Kritik geübt wird — so vor allem vom Standpunkt der
Länder aus — , daß aber andererseits zwei Punkte des
Programms jetzt sofort erledigt werden müssen, ohne daß
man die felsenfeste Garantie hat , daß dann auch die
Erledigung der anderen Punkte faktisch erfolgen wird .
Nun , wir meinen , man sollte hier nicht gar zu vorsichtig
und ängstlich sein . Ohne Vertrauen läßt sich überhaupt
keine Politik treiben . Und es ist ganz selbstverständlich,
daß , wenn alle Regierungsparteien sich verpflichte», da»
Finanzprogramm in seinen Grundzügen durchzuführen ,
dann auch alle Regierungsparteien einem klar formulier -
ten Vertrauensvotum zustimmen können.

Ob die Auffassung richtig ist, daß man mit all den
Gesetzentwürfen , die für die Realisierung des Programm ?
notwendig sind , bis nach der Haager Konferenz warten
müsse , darüber wird gestritten . Übereinstimmung aber,
besteht , soviel wir aus der Presse ersehen, darüber , daß
eine Regierungskrisis vermieden werden muß , und daß



die gegenwärtige Regierung unbedingt den Ultimo des
Jahres und die zweite Haager Konferenz zu überleben
habe . Nach den letzten Meldungen soll eine Annäherung
unter den Parteien zu verzeichnen gewesen sein . Die Ent -
scheidung selbst wird ja heute im Lauf des Tages oder
im Lauf der Abendstunden fallen .

Die Mnanzdedatte im « eicbstag
Die Aussprache am Freitag

Der Beginn der Reichstagssitzung am Freitag wurde von
1 Uhr auf 3 Uhr verschoben , weil mittags die Regierungspar -
teien die Hoffnung hatten , daß sie bis dahin eine Einheitsfor -
mel für die Vertrauenserklärung gefunden haben würden .

Diese Hoffnung erwies sich jedoch als ' trügerisch . Als um
8 Uhr die Sitzung eröffnet wurde , waren die Gegensätze keines -
Wegs überbrückt . Nun bestand die Gefahr , das ; sich die Vertre -
ter der Koalitionsparteien im Plenum noch weiter auseinan¬
derreden würden .

Darauf war es Wohl zurückzuführen , daß sich beim Beginn
der Sitzung keine Regierungspartei in die Rednerliste einge -
tragen hatte .

Als erster Debatteredner trat der Kommunist Dr Neubauer
auf den Plan . Ihm folgte der Nationalsozialist Strasser . Beide
Reden stimmten nicht nur inhaltlich , sondern auch in ihrem
Aufbau überein : Das Finanzprogramm der Regierung ist nach
dem Diktat des Trustkapitals zur Ausbeutung der werktätigen
Massen bestimmt und wird ergänzt durch Severings Repu¬
blikschutzgesetz, das eine Revolte der Massen niederschlagen soll.

Für die deutschnationale Fraktion sprach Dr Quaatz , für die
deutschnationale Arbeitsgemeinschaft Abg . von Lindeiner - Wil -
bau . Beide begrüßten das Vorgehen von Dr. Schacht , beide
wandten sich gegen den Uoungplan und gegen die ganze Außen -

' Politik der Regierung . In der Tonart aber zeigte sich ein gro -
ßer Unterschied . Während Dr. Oaatz Bei der Kritik der Regie -

, rung so scharfe Worte fand , daß er sich zwei Ordnungsrufe
zuzog , betonte Abg . von Lindeiner -Wildau , seine Freunde
würden in ihrer Haltung nicht durch die Parteistellung der
Regierungsmitglieder beeinflußt , sie fühlten sich auch nicht
als Gegner des heutigen Staates , sondern wollten in ihm
mitarbeiten . Die Christlichnationale Bauernpartei lehnte das
Programm ab .

Die Regierungsparteien gaben formulierte Erklärungen zum
Finanzprogramm ab . Die Demokraten bekundeten ihre volle
Zustimmung . Die Deutsche Bolkspartei äußerte zwar gegen
manche Punkte Bedenken , schloß aber ihre Erklärung mit dem
Ausdruck der Bereitwilligkeit , das ' Finanzprogramm als Gan -
zes anzunehmen , wenn auch die übrigen Regierungsparteien
dem Gesamtprogramm zustimmen Diese Bedingung , die übri -
gens auch von den Demokraten gestellt wird , ist nicht erfüllt .
Die Bayrische Bolkspartei und die Sozialdemokraten wollen
zwar durch Annahme des Sofortprogramme die dringendste
Not der Reichskasse beheben , stimmen aber dem Gesamtpro -
» ramm nicht zu , weil sie vor allem Bedenken gegen die vor -

- geschlagenen Steuersenkungen haben .
Reichskanzler Müller nahm das Wort , aber er beschränkte

sich auf eine Abwehr der deutschnationalen Angriffe und ging
noch nicht auf die Erklärungen der Regierungsparteien ein .

Eine Rede Hilferdings
In der Sitzung am heutigen Samstag , die um 11 Uhr be-

aann , sprach zunächst der deutschnationale Abg . Dr . Oberfohren .
5r sagte , praktisch sei der Zusammenbruch des Kabinetts Her -

, mann Müller da . Selbst wenn jetzt ein kümmerlicher Ausweg
gefunden werde , sei die offene Feldschlacht , in der die Regie -
rung siegen wollte , von iyr verloren . Die heutige Finanz -
Methode führe das Volk mit verbundenen Augen in den Ab-
grund . Von einer umfassenden Finanz - und Steuerreform
ist keine Rede .

Dann sprach Finanzminister Dr. Hilferding :
Als die .jetzige Regierung ihr Amt antrat , mußte sie ein

. Kassendefizit von mehr als einer Milliarde übernehmen . In
den Jahren 1926 und 1827 wurden alle früheren Reserven auf -
gezehrt . Wenn die Kreuger -Anleihe eingegangen ist, wird das
Kassendefizit am 1 . April noch 966 Millionen betragen , denen

' 400 Millionen an Deckungsmitteln gegenüberstehen . Um das
. Defizit zu beseitigen , brauchen wir die schleunige Durchfüh -
! rung der Beitragserhöhung zur Arbeitslosenversicherung . Von
einer katastrophalen Finanzlage Deutschlands kann man nicht
sprechen . Wer das tut , erschüttert den deutschen Kredit in der

- Welt . Wir arbeiten daran , für die Zukunft das Finanzwesen
!. dadurch zur Gesundung zu bringen , daß keine Ausgabe mehr
ohne Deckung beschlossen werden kann . Ich habe für den letz -
ten Etat Steuererhöhungen vorgeschlagen . Der Reichstag war

dagegen . Er hat die Einnahmen zu hoch , die Ausgaben zu
niedrig angesetzt . Was der Reichstag damals von meinen For .
derungen abgestrichen hat . das ist der Betrag des Defizits , vor
dem wir jetzt stehen .

Ich hätte damals Die Konsequenz des Rücktritts ziehen sollen,aber bei der schwierigen politischen Lage hielten wir es damals
für unsere Pflicht, dem Reich eine stabile Regierung zu erhalten .Die Deutschnationalen haben durch ihre Forderungen die Aus -
gaben wesentlich erhöht. Bei der Aufstellung des nächsten Etats
müssen wir mit aller Sparsamkeit , aber auch mit aller Sorgfalt
vorgehen. Wir erwarten von der Steuersenkung einen Auftrieb
der Wirtschaft, eine Verminderung der Arbeitslosigkeit und dadurch
weitere Ersparnisse . Die Steuersenkung wird uns auch eine Ber -
einfachung und Berbilligung der Verwaltung ermöglichen. Die Be-
seitigung der in der Kommunalverwaltung vorhandenen Schäden
muß im Einverständnis mit den Kommunen möglich sein. Die
Finanzen der Länder und des Reiches werden von unabhängigen
Instanzen geprüft . Das mutz sich auch für die Städte erreichen
lassen.

Der Minister geht dann auf die einzelnen Punkte des Finanz -
Programms ein . Dieses Programm sei wirtschaftlich und sozial
tragbar . Es werde seinen Zweck erreichen, wenn der Reichstag
die Regierung unterstütze .

Eine Riesenschmuggelaffäre in der Schweiz
Die Untersuchung über die größte Rauschgiftaffäre , welche

bisher schweizerische Behörden beschäftigt hat , steht , wie aus
Basel gemeldet wird , unmittelbar vor dem Abschluß . Es
handelt sich um die Verschiebung ungewöhnlich großer Mengen
von Heroin und anderer Kokainderivaten . Es konnte ermittelt
werden , daß im St . Johannquartier in Basel sich ein chemi-
sches Laboratorium befand , in welchem Betäubungsmittel in
großen Mengen hergestellt wurden . Die Fäden führten , wie
die weiteren Untersuchungen ergaben , nach Zürich , Lugano ,
Genf , Mülhausen und nach Deutschland . In Mailand und
Genua wurden Nachforschungen mit Erfolg angestellt . Der
in Basxl in Haft genommene Chemiker ist ein in Basel an -
sässiger Deutscher . Er ist geständig . Wi > groß der Wert der
verschobenen Betäubungsmittel ist, konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden , doch dürfte die Annahme kaum fehlgehen ,
daß er eine Million Schweizer Franken übersteigt .

Der Reichsrat nahm am Freitag in seiner öffentlichen Sitzuno
Gesetzentwurf zur Regelung älterer staatlicher Renten

(Standesherrenrenten usw. ) in der Fassung des Reichstags an.
Lindeiner-Wildau aus der Partei ausgetreten. Den Blättern

zufolge Hai der Reichstagsabgeordnete von Lindeiner -Wildau . der
bekanntlich vor kurzem aus der deutschnationalen Fraktion ausae -
schieden war . nunmehr auch seinen Austritt aus der Deutschnatw .imlen Partei vollzogen nachdem es ihm nicht gelungen war . seinen
Wahlkreis , Hessen -Nassau, zu sich herüberzuziehen .

Kommunisten schießen auf Nationalsozialisten . Nach einer
nationalsozialistischen Versammlung in Berlin - Wilmersdorfwurden kurz nach Mitternacht verschiedene Teilnehmer aufder « traße von Kommunisten überfallen und angeschossen. Es
fielen etwa sechs Schüsse. Der 19jährige NationalsozialistWalter Fischer aus Friedenau wurde so schwer verletzt , dak
er starb . 0

Der Reichsbahnoberinspektor Kruse , der die Stationskasse in
Göttingen verwaltet , ist wegen Unterschlagung von insgesamt
113 (XX) Reichsmorl in Haft genommen worden. — Die Reichbbahn-
direktion Kassel teilt dazu mit , sie müsse mit Rücksicht auf die
schwebende Unterjochung davon absehen. Erklärungen über die nähe-
ren Umstände der , Verfehlungen abzugeben.

Manasse Friedländer , der in Berlin seinen 16jährigen Bruder
Waldemar Mid dessen gleichalterigen Freund erschossen hatte und
daraufhin zu 6 Jähren Gefängnis verurteilt worden war . ist gegen
Stellung einer Kaution von 16 600 Reichsmark aus der Haft ent-
lassen worden. Man befürchtet bei Fortdauer der Haft Geistes-
krankheit. Das Urteil des Schwurgerichts ist noch nicht rechtskräftig ,
da Revision eingelegt ist

Ein nicht alltäglicher Vorfall hat sich heute vormittag in einem
Straßenbahnwagen in Berlin zugetragen . Während der Fahrt
durch die Schönhauser Allee wurde plötzlich eine Insassin , eine
24 Jahre alte Frau , von einem Mädchen entbunden . Kind und
Mutter wurden von einem Schupobeamten mittels Droschke in das
Virchow-Krankenhaus gebracht.

. Das Verfahren gegen die schwedische Staatsaugehörige Margareta
Ramstadt , die am 24 . November in der Peterskirche im Vatikan ein
Attentat auf den ehemaligen apostolischen Vikar für Schweden,
Msgr . Smith , versucht hatte , ist wegen Schwachsinn der Angreiferin
niedergeschlagen worden . Der Gouverneur der Stadt des Vatikans
hat Margareta Ramftadt dem schwedischen Konsul übergeben.

Der Herrenhof der Rottneroshütte . das durch die von Selina La-
gerlöf geschaffenen „Gösta - Berlings -Sage " weltbekannte Ekeby
brannte , wie aus Stockholm gemeldet wird, bis auf die Grund -
mauern nieder . Von dem sehr wertvollen Inventar konnte fast
nichts gerettet werden. Das Haus , das Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts gebaut wurde, war mit 136606 Kronen versichert.

Nach einer Meldung der Associated Preß aus Nogales iAri -
zona ) gerieten mexikanische Bundestruppen bei Schuaripa im
Staate Sonora mit einer etwa 260 Mann zählenden Räuber -
bände in ein Gefecht , aus dem die Regierungstruppen als Sie -
ger hervorgingen . 3 Banditen , darunter der Führer , wurden
im Kampfe getötet , 20 Banditen wurden standrechtlich er -
schössen .

IkÄrlsruber Konzerte
Noch ist es nicht Zeit , ein besinnliches Schlußwort unter das

Schaffen von
Julius Weismann

'
zu setzen, aber die in den nächsten Tagen erreichte Alters -
grenze von 50 Jahren gemahnt immerhin , vor dem bisherigen
Lebenswerk dieses fleißigen Komponisten — die hohe Opus -
zahl 100 zeugt von seinem außerordentlich starken schöpfen -
sehen Schaffensdrang — eine aufrichtig gemeinte Verbeugung
zu machen . Auch das breite Publikum scheint ja heute genü -
gend an ihm interessiert , und wenn er dem öffentlichen Be -
wutztsein als der gegenwärtig repräsentativste badische Musiker
gilt , so ist gerade diese Behauptung längst nicht mehr beweis -
bedürftig , letzten Endes übrigens zugleich mit eine Ursache für
die vielen festlichen Veranstaltungen , die zu Ehren des Jubi -
lars jetzt landauf landab inszeniert werden .

Freilich , weit eher als über so schöne lokale und solidari -
tätsfrohe Begeisterung wäre über die andere Frage zu dis -
»utieren , ob nun das offizielle Standesinteresse , d h. in erster
Linie die fachmännische Presse, ihn ebenfalls manch anderen
markanten musikalischen Persönlichkeiten gleich- , oder höher -
geordnet anerkennt . Zweifellos ist man auch dort schon wie-
derholt sehr rechtschaffenen Berichten über Art und Leistung
dieses Freiburger Tonsetzers begegnet , besonders seitdeni Weis -
mann anfing , sich die Opernbühne zu erobern . Das letzte ist
zumindest typisch , insofern bei gewissen « Leuten eben immer
noch erst die überschätzte Opernherrlichkeit eine ernst kritische
Stellungnahme erzwingt , während für das übrige Schaffen
allenfalls ein gnädig herablassendes Lob abfällt , gerade wie
wenn Weismann z . B . uns sonst eigentlich nur mit freund -
lichen Hausmannsgenüssen versorgt habe . Daß dem keineswegs
so ist , braucht man dem Kenner all der Werte , die Weismann
auf den verschiedenartigsten Gebieten musikalischer Ausdrucks «
formen bisher geschaffen , kaum zu sagen , ja , in die Musik -
geschichte wird er wahrscheinlich überhaupt nicht so sehr als
Musikdramatiker und Sinfoniker , fondern als Schöpfer eigen -
artig eingestellter Chor - und Kammermusik vorwiegend ein -
gehen , denn in dieser Richtung hat er vor allem seinen eigenen
Weg gefunden , seitab von jedem überhitzten Radikalismus
und allem kaltherzigen , genialisch bluffenden Getu ->, und ob¬
wohl er nicht aus Konjunkturgründen zum Atonalisten ward ,
so deuten doch auch seine ursprünglich ganz tonal -romantisch

eingestellten , dann impressionistisch gefärbten Eingebungen
heute eine aussichtsreiche Verschmelzung mit der linearen
Kontrapunktik und deren polytonal bereicherter Harmonik an .
Gewiß an den Endresultaten gemessen , die etwa Reger oder
Busoni — um nur zwei für seine Generation charakteristische
Namen anzuführen — erreichten , dünkt sein Schaffen unproble -
matisch , ohne indessen an schöpferischer Identität ihnen erheb -
lich nachzustehen . Denn was diese Bahnbrecher und Führer
unsrer Musikrenaissance bezweckten , ist es nicht nur das ent-
scheidende Kriterium für Weismann , der es sicherlich Hinz
und Kunz ebensowenig leicht macht , seine Musik zu verstehen ,
der als tief veranlagter Künstler aber auch auf billige Sen -
sationen verzichtet , die ihn zum Helden der „Jetztzeit " machen
könnten ?

Die
Badtsche Hochschule für Mufik

gab dem Komponisten Gelegenheit, an zwei ihm allein gewidmeten
Festkonzerten eine Reihe neuerer und älterer Werke vorzuführen .
In der Vortragsfolge des ersten Abends war es ausschließlich Schü -
lern der Ausbildungsklassen vorbehalten, für den zu Feiernden am
Podium einzutreten . Sie taten 's mit großem Eifer und Fleiß ;
selbst wo die bewegliche Klangfantafie des Komponisten an die
Musikalität und an das technische Vermögen der Ausführenden
höchste Ansprüche stellte, wurde sie sicher erfüllt und brachte den
einzelnen Interpreten starken Extrabeifall . Natürlich begrüßte das
übervolle Haus nicht minder herzlich Julius Weismann selbst , als
er am zweiten Abend persönlich einigen Werken zu einer ausge -
zeichneten Wiedergabe verhalf zusammen mit Josef Peischer
(Violine) und Paul Trautvetter (Cello) . Besonderes Interesse er-
forderten darunter die 18 JnveMionen für Klavier , nicht nur weil
sie zur Uraufführung kamen, sondern weil sie für das temperierte
Instrument und seine begrenzte Tastatur auch ein Experiment
waren . Es find kontrapunktisch eng verstrickte , zu sachlicher Zwei-
und Dreistimmigkeit fortentwickelte Studien , Dinge , die somit der
althergebrachten Gefühlsseligkeit eines Klaviers eigentlich wider-
streben, und deren unerbittliche Logik wohl in einer Besetzung für
Streicher noch stärker zum Bewußtsein käme. Trotz einer leichten
Eintönigkeit war jedoch der erzielte Eindruck eindringlich genug,
so daß danach der Beifall besonders lebhaft einsetzte . Erwähnens -
wert ist noch die Beteiligung des Kammerchors der Hochschule , der
unter Franz Philipps Leitung Weismanns Opus 65 („Alte

; fromme Lieder" für ^ -csppellg -Frauenchor ) zur örtlichen Erstauf -
j führung brachte. H . Sch.

Tandesvervand gegen den Mkobolismus
Ter Landesausschuß des Verbandes gegen den AikoholismuS

e. V . hielt Freitag nachmittag »m Kleinen Sitzungsfaaie der Han -
delstammer in Karlsruhe seine diesjährige Tagung ab. Der Vor»
sitzende. Ministerialdirektor Dr. Fuchs, hieß die Vertreter der Mi -
msterlen , der staatlichen und kirchlichen Behörden sowie der dem
Landesverbände angeschlossenen Organisationen herzlich willkom-
men und verknüpfte damit den Dank für die Unterstützung durchdie Regierung

Zunächst erstatteten die Vorsitzenden der einzelnen Abteilungen
ihre Berichte. Dr. Reumann gab Aufschluß über den Stand der
Trinkerheilstätte Renchen, die erhöhte Frequenz spreche nicht füreine Zunahme der Trunksucht, sondern für die zunehmende Er -
kenntnis der helfenden Wirkung einer systematischen Heilstätten -
behandlung . Die Heilerfolge seien verhältnismäßig günstig — 30
bis 33 Prozent —. Im Laufe des Jahres wurde ein Ökonomie-
geväude errichtet und in Betrieb genommen, was einen Gewinn
für die Anstalt bedeutet, da hierdurch die systematische Arbeitsbe-
Handlung aus eine breitere Basis gestellt werden konnte.

Pfarrlurat Jung berichtete über die Tätigkeit des Ausschusses
für Trinkerfürsorge . In Baden bestehen 6 Trmterfürsorgestellen ,vornehmlich in den Städten . Man versucht, die Fürsorgetätigkeit
auch auf das Land auszudehnen . Zu diesem Zweck haben in Lör>
räch und Villingen Konferenzen stattgefunden , weitere sollen in

Offenburg , Rastatt und Bruchsal folgen. Die Trinkerfürsorge lehnt
sich stark an die ärztliche Beratung an . Die Einweisung in An-
stalten geschieht auf Grund des Jrrenfürsorgegesetzes . Als be.
denklich bezeichnete der Referent die Zunahme - der Trunksucht un -
ter den Jugendlichen . Er befürwortet die Einführung eines Schutz»
gesetzes gegen den Alkoholismus, den Konzessionierungszwang fürden Flaschenbierhandel, gesetzliche Verankerung der '

alkoholfteien
Jugenderziehung . Förderung der Süßmostbereitung usw.

Wohlfahrtspfarrer Werner schilderte die Arbeit des Ausschusses
für Aufklärung . Es wurde auch im verflossenen Jahre eine um -
fassende Werbetätigkeit entfaltet . Der Ausschuß hat sich an der
Ausstellung ..Wege zur Gesundheit " beteiligt, im „Haus der Ge-
sundheit" in Karlsruhe wurde eine Zentrale für die Aufklärungs -
arbeit geschaffen . Der Ausschuß für alkoholfreie Jugenderziehung
unter Führung des Prof . Mittelstraß , hat in 75 Schulanstalten
Vorträge veranstaltet . Reichsbahn und Oberpostdirektion unter -
stützten in lobenswerter Weise für ihren Bereich die Bestrebun »
gen des Landesverbandes . Im Hause der Gesundheit ist ein Lehr -
gang für die Alkoholsrage für Post- und Eisenbahnbeamte beabsich -
tigt. Für die Volksschulen soll ein Wanderlehrer angestellt wer-
den.

Über die gärungslose Früchteverwertung berichtete der um die
Sache hochverdiente Pfarrer Häusler . Er konnte über eine er-
freuliche Entwicklung dieses Tätigkeitsgebietes berichten. In diesem
Jahre wurden dank der guten Obsternte schätzungsweise eine halbe
Million Liter Süßmost hergestellt. Der Referent appellierte an
das Interesse der Obstbauvereine , der Küfermeister und der Kreise
und legte dar , daß gerade die gärungslose Früchteverwertung ein
Mittel zur Förderung des Obstbaues darstelle. Neben die Sorge
für die Erzeugung habe die Werbung für den Verbrauch zu treten .

An die Berichterstattung schloß sich eine rege Aussprache, wobei
besonders abgehoben, wurde auf die Alkoholgefahren für den Auto-
lenker, auf die Notwendigkeit der Mitwirkung der Polizei bei Be-
kämpfung des Alkoholmißbrauchs, auf die Unterbringung unver -
besserlicher Trinker in Arbeitsanstalten usw.

Der Vertreter der Reichsbahndirektion berichtete eingehend über
die seitens seiner Behörde im Interesse der Betriebssicherheit ge-
trosfenen Maßnahmen , und wies nach , wie außerordentlich viel auf
dem Wege der Belehrung und Aufklärung erreicht werden kann.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde die Rechnung desj Jah¬
res 1928 verbeschieden und der Voranschlag für 1930 genehmigt,
der mit einem Betrage von 43306 Reichsmark bilanziert . Unter
den Einnahmen figurieren der Zuschuß des badischen Staates mit
13 666 Reichsmqrk und der Reichszuschuß mit 21660 Reichsmark .

Bernsstundliche Runvfuulvorträge
Im Laufe des Monats Januar finden folgend « Vorträge

statt : 3. Jan . 1930 : Der deutsche Bordfunkoffizier , Obertele -
graphensekretär Müller , Hechingen ; 10 . Jan . 1980 : Sport ,
Turnen und Gymnastik als Frauenberufe , Berufsberatern «
Roß , Freiburg ; 17 . Jan . 1930 : Probleme des kaufmännischen
Nachwuchses , Berufsberater Dr. Leidinger , Mannheim ; 24 . Jan .
1930 : Berufe des Versicherungsgewerbes , Berufsberater Wer -
ner , Stuttgart ; 31 . Jan . 1930 : Gelernte und angelernt «
Frauenarbeit in Handwerk und Gewerbe , Berufsberaterin
Mayer , Stuttgart .

Anerkennung für Lebensrettung
Der Landeskommissär für die Kreise Mannheim , Heidelberg

und Mosbach hat dem Schmied Philipp Neubauer und dem
Schlosser Wilhelm Falter in Seckenheim , die am 1 . September
gemeinsam einen 8jährigen Volksschüler vom Tode des Ertrin -
kens im Neckar retteten , für ihr mutvolles Handeln eine öf»
fentliche Belobung ausgesprochen . Neubauer hat kurze Zeit
darauf noch dem an der gleichen Stelle dem Ertrinken nahen
Kaufmann Karl Hotz aus Seckenheim das Leben gerettet .

Zur Einigung im Genossenschaftswesen
Die „Bad . landw . Zeitung "

(Bad . landw . Genossenschaftsblatt —
Der Landwirt ) stellt am 31 . Dezember 1929 ihr Erscheinen ein . An
ihre Stelle tritt das allen Landwirten bekannte „Badische landwirt -
schaftliche Genossenschaftsblatt", das Organ der neuen Einheit ?»
genossensch rftsorganisation , Karlsruhe .

Genehmigte Steuererleichterung . Die S8 . außerordentliche
Kreisversammlung des Kreises Waldshut , die im Rathaussaal
in Säckingen am Samstag abgehalten wurde , genehmigte ein -
stimmig die seinerzeit mitgeteilte Steuererleichterung für da ?
Wasserkraftwerk Reckingeu.
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